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Es gibt viele Gründe, warum sich Menschen 
auf den Weg machten. Meist waren sie auf 
der Flucht vor feindlicher Bedrohung oder 
wegen Missernten, auf der Suche nach 
Nahrung und Weideland. Freilich waren 
viele auch auf Beute aus, folgten einem 
charismatischen Herrscher mit seinen Krie-
gern. Doch sie haben nicht nur genommen.
Die frühmittelalterlichen Reiternomaden, die 
aus dem Osten nach Mitteleuropa gekom-
men sind, haben unseren Subkontinent mit-
geprägt, durch Techniken, die sie mitbrach-
ten, bisweilen aber auch durch den Druck, 
der die westlichen Nachbarn zum gemein-
samen Handeln zwang. Während die Reiche 
der Hunnen und Awaren letztendlich zerfallen sind, haben sich die der Bulgaren und Ungarn denen der Nach-
barn angepasst und sind heute Teil der Europäischen Union.
Durch ihre Meisterschaft als berittene Krieger und Bogenschützen erschienen sie auf den ersten Blick sehr 
ähnlich, doch sind sie sonst sehr verschieden in ihrer Agenda, in ihrem Sozialverhalten und der teils sehr rät-
selvollen archäologischen Hinterlassenschaft.
Im Rahmen des internationalen Forschungsprojekt HistoGenes, Integrating genetic, archaeological and his-
torical perspectives on eastern Central Europe 400-900 AD, der Europäischen Kommission wird derzeit die 
Bevölkerungsgeschichte des Awarenreichs im Karpatenbecken von der Mitte des 6. bis zur Mitte des 9. Jhs er-
forscht, wobei die schriftlichen Nachrichten, die archäologischen Funde und über 6000 DNA-Skelettanalysen 
integriert werden. Dabei liegen schon jetzt sensationelle Ergebnisse vor, die ausführlich vorgestellt werden.
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